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Berufsbezogene Sprachförderung im Rahmen 
des ESF-BAMF-Programms – Ausrichtung und Trends 

ANNA LÜFFE 
Referentin für Berufsbezogene Sprach­
förderung beim Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF), Köln 

Die ESF-BAMF-Kurse zum berufsbezo­

genen Deutsch sind ein Element im 

Kontext von Fördermaßnahmen zur 

Integration in Ausbildung und Beschäf­

tigung. Im Beitrag werden Zahlen zur 

Ausrichtung der Kurse und Teilneh­

merstruktur für den ersten und den 

seit 2015 laufenden zweiten Förder­

zeitraum vorgestellt. 

Struktur und Förderzeiträume 
der ESF-BAMF-Kurse 

Die berufsbezogene Deutschförderung 
des ESF-BAMF-Programms verbindet 
Deutschunterricht, berufliche Quali­
fizierung und Praktikum miteinander. 
Mit einem Eingangssprachniveau von 
A 1 des Gemeinsamen Europäischen Re­
ferenzrahmens können alle Menschen 
mit Migrationshintergrund zur Ver­
besserung ihrer Arbeitsmarktchancen 
teilnehmen. Das Kursangebot umfasst 
bis zu 730 Unterrichtseinheiten. Die in­
haltliche Ausrichtung der Kurse (z. B. 
Lager/Logistik, gewerblich-technisch 
oder allgemein berufsorientierend) 
wird je nach Zusammensetzung der 
Kursteilnehmenden und deren beruf­
lichen Vorkenntnissen bestimmt. 
Erstmals führte das Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) das 
Programm von 2009 bis 2014 durch. 
Die externe Evaluation dieser abge­
schlossenen Förderperiode durch das 
Europäische Zentrum für Wirtschafts­
forschung (ZEW) und das Institut 
für angewandte Sozialwissenschaft 
(INFAS) zeigt, dass durchschnittlich 
rund 28 Prozent der Teilnehmenden 
nach Beendigung des Kurses in den 
Arbeitsmarkt integriert werden konn­
ten (vgl. Walter 2014); ein Ergebnis, 

das angesichts der Teilnehmerstruktur 
(überwiegend Langzeitarbeitslose) sehr 
erfreulich ist. 
Für den Zeitraum 2015 bis 2017 hat die 
EU das BAMF erneut mit der Durchfüh­
rung des Programms zur berufsbezo­
genen Sprachförderung für Menschen 
mit Migrationshintergrund beauftragt. 
Parallel dazu läuft seit dem 1. Juli 2016 
die berufsbezogene Deutschsprachför­
derung des Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales, die ausschließ­
lich aus Bundesmitteln finanziert wird 
und somit fester Bestandteil des Regel­
instrumentariums zur Arbeitsmarkt­
integration ist. 

Abgeschlossener Förderzeitraum 
2009 –2014 

Im Zeitraum von 2009 bis 2014 wurden 
insgesamt 7.477 Kurse durchgeführt 
(vgl. Tab.). Die Kursausrichtungen wa­

ren in dieser Förderperiode sehr breit 
gefächert: Während knapp die Hälfte  
der Sprachkurse der allgemeinen be
rufsbezogenen Sprachförderung bzw.  
der allgemeinen Berufsorientierung  
dienten, bezog sich die andere Hälfte 
der Kurse auf spezielle fachliche Aus
richtungen. Die stärkste Branche war  
mit 575 Kursen das Gesundheits- und 
Sozialwesen, worunter vor allem Ärzte  
und Ärztinnen und Pfleger/-innen fie
len, dicht gefolgt vom gewerblich-tech
nischen  Bereich  mit  537  Kursen  und  
den allgemeinen Dienstleistungen mit  
536 Kursen. 
An den Kursen nahmen insgesamt  
148.594 Personen teil. In der ersten För
derperiode konnten sowohl SGB II- und  
SGB III-Empfänger/-innen als auch Be
schäftigte teilnehmen. Mit 105.483 Teil­  
nehmenden aus dem SGB II-Bereich  
ist diese Personengruppe am stärksten  
vertreten, gefolgt von 20.290 SGB III- 
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Tabelle 

Anzahl der Kurse nach inhaltlicher Ausrichtung für den abgeschlossenen und 

laufenden Förderzeitraum 
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Empfängerinnen und -Empfängern  
aus den Agenturen für Arbeit. Ferner  
waren 3.810 sogenannte Nichtleis
tungsempfänger/-innen und 5.298 Be­  
schäftigte unter den Teilnehmenden.  
Letztere besuchten die Kurse parallel  
zum Angestelltenverhältnis; zudem acht  
Selbstständige, die in der prozentua
len Verteilung in der Abbildung jedoch  
nicht berücksichtigt sind. Asylbewer
ber/-innen und Flüchtlinge wurden  
seit Januar 2012 als Förderzielgruppe 
aufgenommen, sofern ein Zugang zum  
Arbeitsmarkt vorlag. Sie wurden über 
die damaligen IQ-Bleiberechtsnetzwer
ke an die Sprachkursträger gemeldet. In  
diesen drei Jahren nahmen insgesamt 
13.705 Personen aus den Bleiberechts
netzwerken an den Kursen teil. 

Laufender Förderzeitraum  
2015 –2017  

Schaut man sich die nun laufende För
derperiode an, so stellt man fest, dass 
im Bereich der beruflichen Ausrich
tungen der Bereich der allgemeinen  
Berufsorientierung anteilig etwas stär
ker geworden ist. Mit bisher 1.414 Kur­  
sen von insgesamt 2.199 ist dieser Be
reich angestiegen und umfasst nahezu  
zwei Drittel (vgl. Tab.). Bei den speziel­  
len Fachrichtungen ist die Branche der   
allgemeinen Dienstleistungen mit   
235 Kursen der stärkste Bereich, gefolgt  
vom kaufmännischen Bereich mit be
reits 115 Kursen. 
Seit dem Start im Jahr 2015 haben  
bereits 37.042 Personen an den ESF­
BAMF-Kursen teilgenommen. Die nach  
wie vor größte Gruppe ist die aus dem 
SGB II-Bereich mit 25.732 Teilneh
menden, gefolgt von 3.451 Personen  
aus dem Leistungsbereich des SGB III 
und 1.762 sogenannte Nichtleistungs
empfänger/-innen. Mit 6.028 Teilneh
menden ist der Anteil der Asylbewer
ber/-innen und Flüchtlinge (vgl. Abb.)  
gestiegen. Diese werden von den derzeit  
existierenden IvAF-Netzwerken* nach  
der ESF-Integrationsrichtlinie Bund an  

Abbildung 

Teilnehmerstruktur im abgeschlossenen und im laufenden Förderzeitraum 
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die Sprachkursträger vermittelt. Wenn­
gleich in der zweiten Förderphase nicht 
mehr förderfähig, nahmen 69 Beschäf­
tigte als Selbstzahler teil. 

Andere Teilnehmergruppen, 
andere Schwerpunkte in der 
beruflichen Ausrichtung 

Im bereits abgeschlossenen Förderzeit­
raum waren der Bereich des Gesund­
heits- und Sozialwesens sowie gewerb­
lich-technische Berufe stärker als in der 
laufenden Förderperiode vertreten. Das 
lässt sich dadurch erklären, dass sich 
in diesem Förderzeitraum ein Großteil 
der Beschäftigten aus diesen Berufs­
feldern wiedergefunden hat. Additive 
berufsbezogene Sprachförderung für 
Ärztinnen und Ärzte, Pfleger/-innen 
und Arbeitnehmer/-innen im verar­
beitenden Gewerbe ist ein wesentlicher 
Aspekt für den Arbeitsmarktzugang und 
schlug sich somit auch auf die Ausrich­
tung im ESF-BAMF-Programm nieder. 
In der laufenden Förderperiode ist die 
Gruppe der Beschäftigten nicht mehr 
förderfähig, was mit zur Verschiebung 
der Branchenausrichtung beigetragen 
hat. Der Bereich der Dienstleistungen 
und des Handels ist nunmehr an die 
Stelle des gewerblich-technischen und 

des Gesundheitsbereichs gerückt. Eben­
falls ist im laufenden Förderzeitraum 
die Gruppe der Asylbewerber/-innen 
und Flüchtlinge mit bereits 6.028 Teil­
nehmenden stark vertreten. Viele 
dieser jüngst geflüchteten Menschen 
müssen sich zunächst in Deutschland 
(beruflich) neu orientieren. Somit lässt 
sich auch erklären, warum der Bereich 
der allgemeinen berufsbezogenen 
Sprachförderung, also ohne eine spe­
zielle Berufsausrichtung, prozentual im 
Vergleich zur bereits abgeschlossenen 
Förderperiode angestiegen ist. 
Seit Juli 2016 hat das Bundesministe­
rium für Arbeit und Soziales das BAMF 
mit der Durchführung der neuen be­
rufsbezogenen Deutschsprachförde­
rung aus nationalen Mitteln gemäß 
§ 45a Aufenthaltsgesetz beauftragt. Mit 
Beginn dieser Kurse, die nun bis zum 
Ende der ESF-BAMF-Förderperiode par­
allel laufen, wurde die erfolgreiche Pro­
jektförderung in ein Regelinstrument 
überführt. s

 

Literatur 

Walter, T. u.a.: Evaluation »Programm zur 
berufsbezogenen Sprachförderung für 
Personen mit Migrationshintergrund (ESF­
BAMF-Programm)«. Abschlussbericht. Mann­
heim 2014 – URL: www.niw.de/index.php/ 
publikationen-detailseite/items/946.html 
(Stand: 11.10.2016) 

www.niw.de/index.php
http://www.niw.de/index.php/publikationen-detailseite/items/946.html

	Inhaltsverzeichnis
	Editorial
	Berufsbezogene Sprachförderung im Rahmen des ESF-BAMF-Programms – Ausrichtung und Trends 
	Fachliches und Sprachlernen besser verzahnen
	Sprachliche Anforderungen im Beruf – Ein Ansatz zur Systematisierung
	Sprachlernort Berufsschule: Aktuelle Entwicklungen in Bayern
	Fach- und Berufssprachenvermittlung im Berufsfeld »Ernährung und Hauswirtschaft«
	Förderung der Schriftsprachkompetenz mithilfe eines individuellen Diagnose- und Fördersystems
	Sprachförderung in der Ausbildungsvorbereitung für zugewanderte Jugendliche in Hamburg
	Sprachen lernen per App?
	Was Auszubildende im Betrieb sprachlich-kommunikativ leisten müssen
	Der Szenario-Ansatz in der berufsbezogenen Sprachförderung
	»Deutschunterricht an der Werkbank«
	Sprachliche Förderung an »bildungsfernen« Arbeitsplätzen
	Tabus überwinden – Perspektiven schaffen
	eVideo: Web Based Training für arbeitsplatzorientierte Grundbildung
	Mit Einfacher Sprache durch den beruflichen Anerkennungsprozess
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt Sprache im Beruf
	Duale Ausbildung und Abitur
	Berufsmatura: Lehre mit Reifeprüfung
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